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Fünf Jahre lang, von 2018 bis 2022, wurde MIGRA – ein Bildungs-

projekt zur Verbesserung der Arbeitsmarkt- und Integrations-

chancen für Jugendliche mit Migrationshintergrund – umgesetzt. 

Möglich machte dies ein breites Bündnis Stuttgarter Stiftungen 

(darunter Louis Leitz Stiftung, Vector Stiftung, Lechler Stiftung, 

Gerhard und Paul-Hermann Bauder Stiftung, LBBW-Stiftung und 

andere mehr), ergänzt durch Unternehmen, Organisationen und 

Einzelpersonen, die für das Projekt gespendet hatten.

Die Motivation für MIGRA entstand vor dem Hintergrund, dass 

Jugendliche mit Migrationshintergrund in unserem Bildungssys-

tem nach wie vor benachteiligt sind. Entsprechend hoch ist ihr 

Anteil in den Bildungsangeboten, die das Anna-Haag-Haus in Ko-

operation mit der Agentur für Arbeit umsetzt. Viele dieser jungen 

Menschen beenden die Schulzeit ohne Hauptschulabschluss, ha-

ben Schwierigkeiten in Deutsch und anderen Fächern und bringen 

weitere Aspekte einer migrationsbedingten Benachteiligung mit. 

Zudem wissen sie häufig nicht, wie wichtig eine Berufsausbildung 

ist, kennen wenige (Weiter-)Bildungsmöglichkeiten und haben oft 

keine Vorstellung, was sie beruflich erreichen können. Junge Frau-

en sind vielfach in kulturelle und familiäre Zwänge eingebunden, 

ihrer Bildung wird nachrangige Bedeutung beigemessen.

Das MIGRA-Konzept setzte an dieser migrationsbedingten Be-

nachteiligung in ihrem ganzen Spektrum an und bot den Pro-

jektteilnehmer/innen individuelle Unterstützung bis hin zur Be-

gleitung in persönlichen Problemlagen. Wesentlich waren dabei 

zusätzliche Angebote der Sprach- und Lernförderung, aber auch 

das Kennenlernen beruflicher Weiterqualifizierungsmöglichkei-

ten und die Erschließung präventiver Beratungsangebote. MIGRA 

war in besonderem Maße darauf ausgerichtet, den Projektteilneh-

mer/innen einen Weg in den Arbeitsmarkt zu ebnen. Dabei wur-

de ein Perspektivwechsel angestrebt: Der Migrationshintergrund 

soll nicht Nachteil sein, sondern zum Vorteil werden. Denn diese 

jungen Menschen verfügen über Fähigkeiten, die sie zu wertvol-

Erfolgreich abgeschlossenes Bildungsprojekt für junge Migrant/innen

»Durch MIGRA konnte ich berufliche 
und persönliche Ziele erreichen!«

Merve Yilmaz, Projektmitarbeiterin bei MIGRA, unterstützte die Jugendlichen beispielsweise bei der Erstellung aussagekräftiger Bewerbungsunterlagen.



Durch MIGRA wurden in Phase I 122 und in Phase II 65 junge Men-

schen individuell unterstützt. Vor allem aber wurden persönliche 

Erfolgsgeschichten wie die von Ipek und Bojan geschrieben.

Ipek ist eine türkischstämmige junge Frau, die nach ihrer För-

derschulzeit ins Anna-Haag-Haus kam. Anfangs hatte sie keine 

Vorstellung, wo es für sie beruflich hingehen könnte. Nach einem 

Jahr Sonderberufsfachschule wechselte Ipek in die Berufsvorbe-

reitende Bildungsmaßnahme (BvB). Dort war die damals 17-Jähri-

ge in einer sehr dynamischen Gruppe in viele Konflikte involviert. 

Doch Ipek beteiligte sich auch aktiv an MIGRA und zeigte Inte-

resse an einer Ausbildung als Fachpraktikerin Hauswirtschaft. 

Durch die MIGRA-Förderung gelang es Ipek, sich trotz ihrer 

Lese-/Rechtschreib- und Rechenschwäche so zu verbessern, dass 

sie den Sprung in die Ausbildung schaffte. Zudem reflektierte sie 

mit Hilfe der Mitarbeiter/innen ihr Verhalten. Inzwischen hat die 

junge Frau, die in ihrer Freizeit aktiv Fußball spielt, ihre Ausbil-

dung erfolgreich abgeschlossen, sie arbeitet als Hauswirtschafts-

kraft in einem Pflegeheim.

Bojan kam mit elf Jahren aus Mazedonien nach Deutschland. 

In der Familie wurde nur mazedonisch gesprochen, und Bojans 

Deutschkenntnisse reichten für eine Regelschule nicht aus, er 

besuchte die Förderschule. Trotz seiner jungen Jahre hatte Bojan 

ein festes berufliches Ziel: Er wollte Koch werden wie sein Groß-

vater und seine Mutter – doch dafür fehlten ihm die schulischen 

Voraussetzungen.

Auf Anraten einer Beraterin der Agentur für Arbeit kam Bojan 

in die BvB des Anna-Haag-Hauses. Die Praxis bestätigte Bojans 

Eignung, und er absolvierte eine Ausbildung zum »Fachpraktiker 

Küche«. Bojan nutzte von Beginn an die MIGRA-Angebote, allen 

voran die Sprachförderung, bei der er keine Einheit verpasste und 

sich kontinuierlich verbesserte. Dann kam Corona – eine harte 

Zeit für Bojan. Doch sein Durchhaltevermögen wurde belohnt, er 

bekam einen Praktikumsplatz in der Großküche einer Klinik. Der 

junge Mann überzeugte dort derart, dass sein Anleiter ihn in die 

Vollausbildung zum Koch übernahm. Bojan hat sich seinen Traum 

erfüllt – und MIGRA war dabei für ihn besonders wertvoll. Rück-

blickend sagt er: »Durch MIGRA konnte ich meine beruflichen 

und persönlichen Ziele erreichen.«

len Mitarbeiter/innen machen: Sie sprechen mehrere Sprachen, 

sind in unterschiedlichen Kulturkreisen beheimatet und verfügen 

meist über fundiertes Wissen um Sitten und Gebräuche. 

Die Bausteine des MIGRA-Konzepts waren so angelegt, dass sie 

bei den Projektteilnehmer/innen ein Bewusstsein für diese Vor-

teile wecken konnten. Dazu wurden interkulturelle Kompetenzen 

gezielt erweitert, aber auch die Selbstvermarktungskompeten-

zen – etwa mit Blick auf ein Vorstellungsgespräch – gestärkt. Ein 

weiterer Schwerpunkt lag in der Akquise von Arbeitgebern, die 

selbst über Migrationshintergrund verfügen oder sich offen zei-

gen für Mitarbeiter/innen mit diesem.

MIGRA war ursprünglich auf drei Jahre angelegt, um das Konzept 

zu erproben und in der pädagogischen Arbeit der Bildungsstät-

te zu verankern. Nach dem Start erkannte das Projektteam einen 

Bedarf an neuen Lernmethoden für die Sprachförderung, und so 

wurden digitaler Unterricht und das Lernen mit iPads eingebun-

den. Das dritte Projektjahr 2020 stand dann ganz im Zeichen der 

Pandemie. Die zeitweilige Schließung der Bildungseinrichtungen 

traf auch das Anna-Haag-Haus, und beim Homeschooling er-

wies sich das »Digitalmodul« als kleiner Pluspunkt. Die Corona-

zeit bedeutete für MIGRA dennoch eine gewaltige Zäsur, durch 

die das Erreichen übergeordneter Projektziele – allen voran die 

Vermittlung in den Arbeitsmarkt – ins Wanken geriet: Potenziel-

le Arbeitgeber wie Krankenhäuser und Pflegeheime mussten sich 

abschotten, Branchen wie die Gastronomie waren zum Stillstand 

gezwungen – es gab weder Praktika noch Arbeitsplätze, in die ver-

mittelt werden konnte. Mehr denn je benötigten die Jugendlichen 

in dieser Situation die Unterstützung durch das MIGRA-Team …

In dieser schwierigen Zeit entstand der Wunsch, MIGRA nicht 

mit dem dritten Jahr zu beenden, sondern in »MIGRA Phase II« 

fortzuführen. Das Konzept wurde weiterentwickelt und an die ver-

änderten Rahmenbedingungen angepasst, um den Jugendlichen 

neue Wege zu Praktika und Arbeitsplatz zu ebnen. Projektmodule 

und Arbeitsmethoden wurden digitalisiert, ein neuer Schwerpunkt 

»Medienkompetenz fördern« integriert und eine systematische 

Projektevaluation durchgeführt. Und nicht zuletzt wurden die 

Methoden und Erfahrungen im pädagogischen Team der Bildungs-

stätte verbreitert und über das Projekt hinaus nutzbar gemacht.



Projektmittel des Europäischen Sozialfonds

»Komm auf Kurs – dein 
Kompass zur Ausbildung«

Seit September 2021 setzt die Sonderbe-

rufsfachschule des Anna-Haag-Hauses das 

Projekt »Komm auf Kurs – dein Kompass 

zur Ausbildung« um. Es wird bis Ende 2024 

vom baden-württembergischen Ministeri-

um für Soziales, Gesundheit und Integra-

tion aus Mitteln der Europäischen Union 

gefördert und zudem durch die Landes-

hauptstadt Stuttgart finanziell unterstützt.

Das Projekt richtet sich an alle Schülerin-

nen und Schüler, die neu in die Sonder-

berufsfachschule aufgenommen werden. 

Durch mehrere Lockdowns fand in den vo-

rangegangenen Schuljahren wenig Berufs-

orientierung statt, und Familien hatten 

durch die Pandemie mit vielen Problemen 

zu kämpfen. Schulschließungen, Kontakt-

verbote und eingeschränkte Freizeitmög-

lichkeiten trafen Kinder und Jugendliche 

besonders hart. Bis heute erleben wir an 

Schulen und Bildungseinrichtungen die 

Folgen der Maßnahmen gegen die Pan-

demie – sie reichen von Lernlücken über 

Verhaltensauffälligkeiten, Schwierigkeiten 

im Umgang mit anderen bis hin zu psychi-

schen Problemstellungen.

Im Projekt »Komm auf Kurs – dein Kom-

pass zur Ausbildung« werden diese und 

andere Nachwirkungen der Pandemie 

Erlebnispädagogische Einheiten und Kreativworkshops runden das Projekt »Komm auf Kurs« ab.

Eine Sozialpädagogin unterstützt die Schüler/innen bei der Entwicklung beruflicher Perspektiven.

mit den Schüler/innen aufgearbeitet. Das 

übergeordnete Projektziel besteht in der 

Entwicklung beruflicher Perspektiven und 

einer Verbesserung der Ausbildungschan-

cen. »Komm auf Kurs« verfolgt dabei eine 

gezielte individuelle Förderung, kombiniert 

mit Gruppenaktivitäten, die sich im Ge-

samtgefüge der Klasse positiv auswirken.

Die konkreten Projektziele sind drei 

Schwerpunkten zugeordnet. Ein wichtiger 

Teilbereich ist die Stärkung der Berufsori-

entierung und das Ermöglichen von prakti-

scher Berufserfahrung mit dem Ziel, zum 

Schuljahresende einen Übergang in eine 

vertiefende Berufsvorbereitung oder so-

gar direkt in eine Ausbildung zu erreichen. 

Ein zweiter Schwerpunkt liegt auf indi-

vidueller und einzelfallbezogener Unter-

stützung – zielgerichtet, sodass Fehlzeiten 

verhindert, individuelle Hemmnisse abge-

baut und bei familiären Problemen unter-

stützt wird, damit die Schüler/innen die 

Schule erfolgreich abschließen. Der dritte 

Projektschwerpunkt fasst unterschied-

liche Angebote zur Persönlichkeitsent-

wicklung und dem Aufbau sozialer Kom-

petenzen zusammen. Ziele sind dabei die 

Vermeidung von Schulausschlüssen oder 

Verweisen aufgrund von Konflikten in der 

Klasse, aber auch der Aufbau von Selbst-

bewusstsein und das Erkennen eigener 

Stärken und Interessen, um insgesamt die 

Ausbildungsreife zu entwickeln.

Als Schule in privater Trägerschaft hatte 

die fünfzügige Sonderberufsfachschule 

vor dieser Projektförderung keinen Zu-

gang zu öffentlichen Mitteln für eine so-

zialpädagogische Begleitung der Schüler/

innen. Mit »Komm auf Kurs« steht den 

Jugendlichen nun eine Sozialpädagogin 

zur Seite, die bei Problemen hilft und sie 

dabei unterstützt, ihren Weg in eine Aus-

bildung zu finden. Bei Bedarf wird zudem 

eine Psychologin in die Projektarbeit ein-

bezogen. Ergänzend kommen erlebnispä-

dagogische Projekteinheiten und Krea-

tivworkshops (beispielsweise im Bereich 

Tanz und Theater) hinzu.



Führungserfahren in allen Bereichen der Altenpflege

Nicole Helmecke,  
Bereichsleitung Seniorenhilfe

Seit Mai 2022 ist Nicole Helmecke die neue Bereichsleitung Se-

niorenhilfe im Anna Haag Mehrgenerationenhaus und zugleich 

Geschäftsführerin der ambulanten Dienste bei Anna Haag Mo-

bil, der gemeinnützigen Tochtergesellschaft des Hauses. Sie ist 

49 Jahre alt, Mutter einer erwachsenen Tochter und kommt aus 

dem Raum Waiblingen.

Nicole Helmecke bringt fundiertes Fachwissen und langjährige 

Führungserfahrung aus der stationären wie auch der ambulan-

ten Seniorenhilfe mit: Nach einer abgeschlossenen Ausbildung 

zur examinierten Altenpflegerin hat sie zunächst als Pflegefach-

kraft, dann als Wohnbereichsleitung in Waiblingen gearbeitet. 

Bereits während dieser Zeit absolvierte sie ein Studium und 

schloss dieses als Fachwirtin für Alten- und Krankenpflege IHK 

ab. Anschließend bildete sie sich zur Qualitätsmanagerin im 

Gesundheitswesen weiter, leitete in Pfahlbronn einen größeren 

Seniorenwohnbereich und implementierte für den Träger ein 

Qualitätsmanagementsystem.

Der nächste Schritt ihrer beruflichen Entwicklung führte die 

Hunde- und Naturliebhaberin in die Region Heilbronn-Franken: 

In Bad Rappenau verantwortete sie über zehn Jahre hinweg als 

Pflegedienstleitung, später als Einrichtungsleitung ein Haus der 

Pflege und Betreuung für 176 jüngere und ältere Menschen mit 

Unterstützungsbedarf.

Zuletzt war Nicole Helmecke Mitglied der Geschäftsleitung bei 

einem privaten Träger in Bad Wimpfen und verantwortlich für 

die Bereiche Case- und Belegungsmanagement für fünf statio-

näre Einrichtungen, drei Tagespflegen und das Betreute Woh-

nen. Zudem leitete sie in übergeordneter Funktion den ambu-

lanten Pflegedienst mit Betreuungsdienst.

Sie möchten mehr wissen? Wir informieren Sie gerne!

Ja, ich interessiere mich für das Anna Haag Mehrgenerationen-
haus und möchte regelmäßig die Anna Haag Haus-Zeitung 
erhalten.

Bitte senden Sie mir detaillierte Informationen über:

das Seniorenzentrum im Anna Haag Mehrgenerationenhaus

die Bildungsstätte im Anna Haag Mehrgenerationenhaus

die Kindertagesstätten des Anna Haag Mehrgenerationenhauses

Anna Haag Mobil – Pflege und Service rund um die Familie:
Häusliche Pflege, Hauswirtschaftliche Dienstleistungen

die Anna Haag Stiftung im Anna Haag Mehrgenerationenhaus

das Integrationsunternehmen TANDiEM

Angebote für den Stadtteil 

Name

Vorname

ggf. Institution/Firma

Straße

PLZ, Ort

Telefon

E-Mail

Coupon bitte einsenden an: 

Anna Haag Mehrgenerationenhaus

Martha-Schmidtmann-Straße 16 • 70374 Stuttgart 
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+++ Termine +++ Termine +++ Termine +++ Termine +++ Termine +++ Term

+++ 23. September, 13 bis 19 Uhr: Stadtteilfest der Espaner Aktionsgemein-

schaft auf dem Stadtteilbauernhof +++ bis 25. September: Ausstellung des 

Malstudios 3F »Die Farben des Lebens« +++ 25. September: Beginn des Kurses 

»Qualifizierung zur Fachkraft für Alltagsassistenz« +++ 27. September, 18 Uhr: 

»Kino ganz nah – 1. Stuttgarter Filmfestival der Generationen« mit dem Film 

»Das Quartett« und klassischer Musik (live) +++ 4. bis 6. Oktober: Wasenwo-

che mit Veranstaltungen für alle Generationen +++ freitags 14-tägig (in unge-

raden Kalenderwochen), 15.30 Uhr: Mitsing-Chor +++


